Raus aus der Komfortzone

nach beschwerlicher Anreise, mit erheblichen technischen Problemen, bin ich am Ende verspätet doch gut in Karpacz angekommen (23:00). Trotz meines verspäteten Erscheinens wurde ich offen und herzlich in die Gruppe aufgenommen.

In diesem Seminar konnten wir viel über unsere eigenen Programme berichten und sie den anderen TNinnen vorstellen. Sehr interessant war es von Jaroslaw Brodowski, Referatsleiter DPJW Warschau, zu hören mit welch geringem Budget das DPJW arbeiten muss. Durch viel Eigeninitiative der am Austausch teilnehmenden Schulen wird jedoch eine vielfach größere Wirkung erreicht als man von den € 9,8 Mio. erwarten könnte, wenn man die Gesamtsumme auf die (große) Zahl der TNinnen aus beiden Ländern umrechnet. Was mit diesem Geld in den Köpfen der SchülerInnen bewirkt wird ist jedoch in Geld gar nicht messbar.

Auch dieses Seminar war sehr gut der Gruppendynamik folgend aufgebaut, wodurch wir als TNinnen uns in zu einem jeden passenden Schritten weiter “miteinander bekannt machen” konnten. Ich persönlich konnte sehr schön an die vorherigen Seminare (2013: im November zur Gruppendynamik, im Juni zur gemeinsamen deutsch-polnischen Geschichte und im Januar zu Konfliktlösungen auf internationalen Begegnungen) anschließen und einen nächsten Schritt zu einem neuen Projekt gehen. Wir konnten wieder in verschiedenen Übungen erfahren was wohl in unseren SchülerInnen so umgehen kann wenn wir ihnen ein Programm vorlegen und eine aktive Teilnahme erwarten. Da kann so einiges schief gehen aber sich auch überraschend sehr zum Positiven entwickeln. Die Gruppe “Kowary” wollte z.B. erst, genau wie es ihr aufgetragen wurde, ins Zentrum von Karpacz gehen um eine(n) bedeutende(n) Karpaczer BürgerIn zu befragen und dann der gesamten Gruppe vor zu stellen. Wir waren jedoch noch keine hundert Meter unterwegs als wir uns umentschieden: da alle anderen Gruppen wohl in Karpacz bleiben würden wollten wir aus Karpacz heraus. Und so entschieden wir uns ziemlich spontan in den Nachbarort zu fahren. Wir verließen also das offizielle Programm, in dem für unser arbeiten ein sicherer Rahmen geschaffen war. Im Nachbarort Kowary trafen wir eine uns bekannte TNin (aus dem Seminar im November) und wurden eingeladen uns “ihre Welt” anzuschauen. So bekamen wir eine sehr ausführliche und persönliche Führung durch “ihren” Kindergarten, den sie mit viel Liebe und Auge fürs Detail eingerichtet hatte. An zwei Abenden konnten wir bei Musik und Tanz in spontan durch Dieter (einen der langjährigen TN) angeleitete Gruppentänze unsere vom langen sitzen verspannten Muskeln wieder auflockern, wofür vielen Dank. Am Abschlußabend konnte man seiner eigenen Kreativität dann beim Tanz in der Disko freien Lauf lassen.

Es war sehr gut selber zu erfahren was unsere Schüler erleben, mit einem “vorgeschriebenen” Programm umgehen und klarkommen zu müssen bzw. zu erleben was geschehen kann wenn man das offizielle Programm verlässt und aus diesem “Ausflug” neue Ideen mitnimmt und sie danach dann der Gruppe vorführen kann. Vielen Dank für diesen sicheren Rahmen mit der Möglichkeit zu experimentieren.
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